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B«rn, 15.3uni 1942 JW. « Vierzlgfter 3al)rgang

Pit Sdimeiirr rbrnamr
fUflijteffes ©rgaii bes J&djtoeij. ^eßammenoeretns

©rfipeittt jeben SDÎonat einmal

®ruc£ unb ®jpebition :

& SBerber 21.=®., SudjbriHÏem unb Serlag
SBagbauêgaffe 7, ®crn,

aus) aiboiintnmtts« unb 3nlertionä=21ufträge ju ridjttn flub.

®eranttDortUtf)c Oicbattion fiir ben »iffenfdjaffltdjen Seil:
Dr. med. ». ^effenfotfl-.itabg,

®rit>atbogent fiir ©eburtëljtlfe unb (Stjnafologie,
©pitalacfcrftrafee Sit. 52, ©cm.'

fÇiir ben allgemeinen Seil
grt. {Jrieba Baußfl, §ebamme, Cftetmunbigen.

Abonnements :

ga^reê - Slbonnementê {Jr. j4. — für bie Scpwetg

{Jr. 4. — für ba§ Siuëlanb plu§ ®otto.

Snferote :
©d)©etg unb SluSlanb 40 Htä. pto l-fp. SJSetitgetle.

®rö6ere Stufträge entft>redj,enber SRabatt.

3»palt. Ueber einige ©ntroidlungäftörungen ber ®ebärmutter. — ©djtoeij. §ebamraenbtrein : gentralborftanb. — 9ieu»@intrttte. — Sranfenfaffe : Sranfmelbungen.
«ngemetbete Söüctjnerinnen — ®intritte. — Stranfenîaffe»9îotig. — Sîereinënaâjridflten : Slargau, SBafelftabt, Sern, ®Iaru8, ©raubünben, Sugern, SIjurgau, Urt,

ntert£)urr .gürid). — ©djulunggfurë über grunbfäfclicpe Serufêfragen. — Singeigen.

Jjeriliifj roillfommen in Der iflDeinflaDf Sifjaffpaufm!

Siebe Kolleginnen!
Hur nod) toenige ©age trennen uns bon ber 5>clegierfenberjammlung bom 22. unb

23. 3uni in ôcpaffpaufen. CAIle Vorbereitungen finb getroffen, unb tbir toollen hoffen, baß
Ud) bie lieben Kolleginnen in unferer alten (Hpeinftabf ôcpaffpaufen reepf toopl füplen
Serben. ©)ie internationale Verbanbftoffabriß in (Heuhaufen am (Hpeinfall paf uns für
"cn jtoeiten Sag 3um Bejucp ihres Betriebes eingelaben. SOir toerben ber ©nlabung
gerne Jolge geben unb hoben bemnach bas bereits beröffenflichfe "Programm enffprecpenb
geanberf. Jür biejenigen Kolleginnen, bie auch bem Hlunof ober bem Hlufeum
(Allerheiligen einen Befucp abftaffen möchten, ftehf am Hachmiffag noch genügenb Seif 5ur
^®cfügung, unb toir motten 6ie einlaben, ausgiebig babon ©ebrauep 3U machen, ba bas
®ufeum 3U ben fepönften öepenstoürbigBeifen bon ôcpaffpaufen 3ählf.

©>ie öeßfion öepaffpaufen.

Programm ber 3>elegierfen~3>erfammlung.

îîeftaurant Jalßen, ôcbaffpaufen

Hlonfag, 22. 3um
Apr 00 Belegierfenberjammlung.

® Hpr 00 Hachfefjen. (Anjchließenb gemütliches
Beifammenjein mit (Einlagen.

Biensfag, 23. 3um.
Hhr 00 Befichfigung ber internationalen

BerbanbftoffabriS in Heuhaufen unb

Bcfucp bes iBpeinfalls.
dipt 30 BeBannfgabe ber- Bej<f)Iüjje ber

Belcgierfen - Berfammlung in ber

l0 âîathauslaube.
2!hr 00 Hliffagefjen im îleftauranf JalBcn.

(Alle (Anmelöurigeri finb fpäfeftens bis 3um
18. iuni an bie "pnäfiberitin, Jrau ipangarfner
in Bucpfhalen bei ôchaffhaufen (Seiephon 5 4380)
3u ridden. SDer fid) für KolIeBfibbillefs mit Ber-
günftigung infereffierf, toolle fid) an bie Beije-
bureaur Ban3as in 3üricp, Bafel, ©enf, Buchs,
Bern, 6f. ©allen ober £ugano toenben. Bie "Jeff-
Barten finb beim (Heijebureau Barrças, 6cp©ecf-
ftraße (Höhe Bahnhof), ôchaffhaufen 3U be3iehen
unb Soften Jr. 18.—. Bort toirb ben Kolleginnen
aud) ihr ijofel angetoiefen ©erben. 3u ben ipaupf-
3ügen ©erben oerjepiebene Kolleginnen unferer
ôeBfion 3um (Empfang bereif fein. Bitte bergefjen
6ie nicht bie "ïïlahl3eifencoupons mif3ubringen.

Qlebev einige ®nfü>i<HIungö-
ftorungen ber (Sebärmuffer.

SBentt auch her ntenfdjliche Körper nach
einem beftimmten (plane angelegt ift unb bte=

fer plan im allgemeinen eingehalten toirb, fo
Kommen bod) faft in allen Organen hie unb ba
Sntloidlungsftörungen bor, bie ihre Sutigïeit
in grage ftellen ober both ftarf ftören.

Sludh bei ben toeib!idE»en ©efchlechtêorganen
finben toir foldje ©törungen, unb bieê in höhe»
rem ÜDlafje al§ bei ben übrigen Körperteilen.
®ie§ mag bamit jufammenhangen, baß bem
©efchlechtsapparate Aufgaben zufallen, bie nicht
toie bei ben anberen Seilen nur bem Seftanbe
be§ Körpers bienen, fonbern ben .Qtoecf haben,
bie betreffenbe 2lrt, alfo hier bas iïRenfdjen»
gefdhlecht, fortgupflangen. ®aburch toirb ihre
Sfâtigïeit gtt einer biel intenfiberen al§ bei ben
anberen. @ie probugieren ©toffe in gorm bon
©efchlecht§3eïten, bie nach außen abgegeben
toerben, mdjt um ju berfchtoinben, fonbern um
felbftänbig toeiterguleben. ©ie ©ebärmutter fei»
ber ift beftimmt, auê einem Kleinen Körpercpen
in Kihßefter peil 5« einem maeptigen ^rudft»
bepälter 51t toérben unb bann in noep Kürzerer
geit toieber auf ipren urfprünglicpen fßeftanb
äurüctjuKepren. ©olcpe Organe paben eine ftär»
Kere SebensKraft in fid) unb Können auep leicp»
ter geftört toerben als anbere.

Kleinere fRegeltoibrigKeiten in ber Gcnttoic!»

lung finb 23erfcplüffe beê ©efcplechtêropreë, bie
angeboren bortommen. ÏBir ioollen pier be=

fonberê ba§ gefcploffene Jungfernhäutchen nen»
nen; biefer äbfipluß ber ©epeibe, ber getoöpn»
lief» nur einen garten ©aum barftellt, Kann
3.58. eine Srücfe in ber ÜJätte bon borne nadp
pinten geigen, fo bafe gtoei Oeffnungen ba finb ;

pier gibt e§ Kaum ©cptoierigKeiten ; pöcpften§
beim erften Seifcplaf. Jn anberen Jâllen fin»
ben fiep in einer ben gangen ©epeibeneingang
bebecEenben §aut eine Slngapl Kleiner Söcper:
ba§ fiebförmige Jungfernpäutcpen. Slber toirK»
liepe Störungen entftepen erft, toenn bie Siegel»
toibrigKeit noip toeiter gept unb gar Keine

Oeffnung mepr ba ift. ®ie erften 2tngeicpen
finbet man in ber Jeit, too bie periobe auf»
treten foUte ; ftatt iprer pat ba§ betreffenbe
5Dläbcpen jeben tUtonat Krämpfe, aber es Kommt
Kein 58tut. SBenn bies eine Jeitlang fo fort»
gept, fo Kann bie ©epeibe famt ber ©ebär»
mutter unb oft auep ben ©ileitern fcpließlicp
mit altem unb frifeperem periobenblut ange»
füllt fein, unb e§ Kann burdp Sluftreibung bie»

fer §oplorgane eine grofje ©efcpioulft im 58eK»

Ken gefunben toerben. Jn einem galle patte
ein Strgt, ber ben Juftanb niept erKannte, biefe
©efdpmulft im gangen auSgefcpnitten ; er patte
opne toirKlicpen ©runb fo ein jungeê Slläbcpen
feiner gangen inneren ©efcplecptêorgane be=

k«r». IS. Zum IS4Z « Vierzigster Zavrgang

Die Ichliieiitt àm
Gffizielles Grgan des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Wühler à Werder A.-G., Buchdruckerei und Verlag

Waghausgasse 7, Bern,
^ìn auch Abonnements- und Jnlertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion fiir den wissenschaftlichen Teil:
0r. msck. v. Jellenberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitalackerstraße Nr. 52, Bern.'

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Ostermmidigen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. >4. — für die Schweiz

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.

Gröbere Aufträge entsprechender Rabatt.

^ Inhalt- Ueber einige Entwicklungsstörungen der Gebärmutter. — Schweiz. Hebammenverein: Zentralvorstand. — Neu-Eintritte. — Krankenkasse: Krankmeldungen.
M. Angemeldete Wöchnerinnen — Eintritte. — Krankenkasse-Notiz. — Bereinsnachrichten: Aargau, Baselstadt, Bern, Glarus, Graubünden, Luzern, Thurgau, Uri,

"terthur, Zürich. — Schulungskurs über grundsätzliche Berusssragen. — Anzeigen.

Herslich willkommen in der llihemflM schasshausen!

Tiebe Kolleginnen!
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Dslegiertenvsrjammlung vom 22. und

23. Zuni in Schaffhaussn. Alls Vorbereitungen sind getroffen, und wir wollen hoffen, dass
Ilch die lieben Kolleginnen in unserer alten Aheinstadt Schaffhausen recht wohl fühlen
Werden. Die Internationale VerbandstoffabriK in Neuhausen am Rheinfall hat uns für
den zweiten Tag zum Besuch ihres Betriebes eingeladen. Wir werden der Einladung
gerne Folge geben und haben demnach das bereits veröffentlichte Programm entsprechend
geändert. Für diejenigen Kolleginnen, die auch dem Munot oder dem Museum Aller-
heiligen einen Besuch abstatten möchten, steht am Nachmittag noch genügend Seit zur
Anfügung, und wir möchten Sie einladen, ausgiebig davon Gebrauch zu machen, da das
Museum zu den schönsten Sehenswürdigkeiten von Schaffhausen zählt.

Dis Sektion Schaffhaussn.

Programm der Delegiertsn-Verjammlung.
Restaurant Falken, Schaffhausen

Montag, 22. Juni
Ahr 00 Dslsgiertenverjammlung.

9 Ahr dp Nachtessen. Anschließend gemütliches
Beisammensein mit Einlagen.

Dienstag, 23. Juni.
Ayr pp Besichtigung der Internationalen

Nsrbandstoffabrik in Neuhaussn und

Besuch des Rheinfalls.
Ahr Zö Bekanntgabe der Beschlüsse der

Delegierten - Versammlung in der

Rathauslaube.
2lhr 00 Mittagessen im Restaurant Falken.

Alle Anmeldungen sind spätestens bis zum
18. Juni an die Präsidentin, Frau Hangartnsr
in Duchthalen bei Schaffhausen (Telephon 54380)
zu richten. Wer sich für Kollsktivbillets mit
Vergünstigung interessiert, wolle sich an die Reise-
bureaux Danzas in Zürich, Basel, Genf, Buchs,
Bern, St. Gallen oder Lugano wenden. Die Fest-
Karten sind beim Reisebureau Danzas, Schwert-
straße (Nähe Bahnhof), Schaffhaussn zu beziehen
und kosten Fr. 18.—. Dort wird den Kolleginnen
auch ihr Hotel angewiesen werden. Zu den Haupt-
zügsn werden verschiedene Kolleginnen unserer
Sektion zum Empfang bereit sein. Bitte vergessen

Sie nicht die Mahlzsitencoupons mitzubringen.

Aebev ewige Entwickllungs-
störungen der Gebärmutter.

Wenn auch der menschliche Körper nach
einem bestimmten Plane angelegt ist und dieser

Plan im allgemeinen eingehalten wird, so
kommen doch fast in allen Organen hie und da
Entwicklungsstörungen vor, die ihre Tätigkeit
in Frage stellen oder doch stark stören.

Auch bei den weiblichen Geschlechtsorganen
finden wir solche Störungen, und dies in höherem

Maße als bei den übrigen Körperteilen.
Dies mag damit zusammenhängen, daß dem
Geschlechtsapparate Aufgaben zufallen, die nicht
wie bei den anderen Teilen nur dem Bestände
des Körpers dienen, sondern den Zweck haben,
die betreffende Art, also hier das Menschengeschlecht,

fortzupflanzen. Dadurch wird ihre
Tätigkeit zu einer viel intensiveren als bei den
anderen. Sie produzieren Stoffe in Form von
Geschlechtszellen, die nach außen abgegeben
werden, nicht um zu verschwinden, sondern um
selbständig weiterzuleben. Die Gebärmutter selber

ist bestimmt, aus einem kleinen Körperchen
in kürzester Zeit zu einem mächtigen
Fruchtbehälter zu werden und dann in noch kürzerer
Zeit wieder auf ihren ursprünglichen Bestand
zurückzukehren. Solche Organe haben eine stärkere

Lebenskraft in sich und können auch leichter

gestört werden als andere.
Kleinere Regelwidrigkeiten in der Entwicklung

sind Verschlüsse des Geschlechtsrohres, die
angeboren vorkommen. Wir wollen hier
besonders das geschlossene Jungfernhäutchen
nennen; dieser Abschluß der Scheide, der gewöhnlich

nur einen zarten Saum darstellt, kann
z. B. eine Brücke in der Mitte von vorne nach
hinten zeigen, so daß zwei Oeffnungen da sind;
hier gibt es kaum Schwierigkeiten; höchstens
beim ersten Beischlaf. In anderen Fällen finden

sich in einer den ganzen Scheideneingang
bedeckenden Haut eine Anzahl kleiner Löcher:
das siebförmige Jungfernhäutchen. Aber wirkliche

Störungen entstehen erst, wenn die
Regelwidrigkeit noch weiter geht und gar keine
Oeffnung mehr da ist. Die ersten Anzeichen
findet man in der Zeit, wo die Periode
auftreten sollte; statt ihrer hat das betreffende
Mädchen jeden Monat Krämpfe, aber es kommt
kein Blut. Wenn dies eine Zeitlang so
fortgeht, so kann die Scheide samt der Gebärmutter

und oft auch den Eileitern schließlich
mit altem und frischerem Periodenblut angefüllt

sein, und es kann durch Austreibung dieser

Hohlorgane eine große Geschwulst im Bek-
ken gefunden werden. In einem Falle hatte
ein Arzt, der den Zustand nicht erkannte, diese
Geschwulst im ganzen ausgeschnitten; er hatte
ohne wirklichen Grund so ein junges Mädchen
seiner ganzen inneren Geschlechtsorgane be-



46 Sie ©d)tt>eiäet ©ebamme ytr. 6

raubt. Sie SBeïjanblung befielt richtig nur in
einent tieinen äreuäfdjmtt in bas ©pmen ; baS

23Iut läuft ab unb ber Juftanb ift mieber
normal. (2IuSnahmen fie£)e fpäter.)

2Iu<h ertoorben ïann ein SSerfctjIn^ beS ©e=

fdjlechtSfdflaucheS toerben, toenn infolge bon
entjünbiidfen Vorgängen irgenbeine ©teile ber»
Hebt unb bertoädhft. ©ier toirb ber SBerfdjluh
mohl am fjäufigftett im ©alSïanal liegen, am
äußeren ober inneren Siuttermunb. Sann
tonnen äEjntidje @rfMeinungen toie bie eben

befdfriebenen auftreten, bod) toirb man Ifier
mohl baS Seiben balb ertennen, toenn man
tneife maS border gegangen ift.

Ernfter fanrt unter Umftänben bie ©actje
toerben, toenn in ben Eileitern fid) biet tölut
anfammelt. Sa baS Jranfenenbe bertlebt ift,
toirb ber Eileiter in einen bieten tölutfact bon
buutelblauer Jarbe bertoanbelt, ber meift et»

maS längliche ©eftalt hat. Sa bie SBanbung
feljr bünn toirb, tann es leidft pm ^jßlatsen
bes ©acfeS tommen. Steift ift bie Urfad)e ba»

bon eine entjünblicffe SSertoacfjfung bes ©eni»
taIfcE>tauc^eê ; bie Entjünbung 'ertlärt bann
aud) bas 33erïleben ber Jranfenenbe. SaS 33Iut
ift aber nid)t ettoa nur au§ ber geftauten ©e=

bärmutter tommenbeS, fonbern eS mu| fid),
toie berfd)iebene SBefunbe betoeifen, um eine
regelrechte StonatSblutung aitS ber Eileiter»
toanbung hanbeln. Stucfj fliegt eben bieS 33Iut
bei Oeffnung ber 33ermad)fratg nicht immer
ohne toeiteres burd) bie ©ebärmutter ab. Söenn
bei länger beftehenber Sluttube biefe plafct, fo
tommt eS leicht ju tätlicher 23aud)feIIent5Ün=
bung, toeil eben biefeS S8tut nicht fteril ift.

2IIIerbingS tann man fief) auch borftellen,
bafj ber Jnl)alt beS Eileiters burd) bie anlie»
genben unb oft mit berïlebten Särmen infi»
giert toorben ift.

©olcheS 5ßlahen tann nun auch bei Deffmtng
eines SSerfcE)IuffeS beS Jungfernhäutchens bor»
tommen, toeil fid) burch ben SSIutabfluf; bie
©ebärmutter bertleinert unb bamit SSertle»

bungen mit ben gefüllten Eileitern 5erriffen
toerben tonnen, toobei bann bie aufS äufjerfte
berbünnte Eileitertoanb mit jerriffen toirb.
Sei Serfchlu| am Sdjeibeneingang finben fich,
toenn bie 5ßeriobe fd)on öfters nid)t abfliegen
tonnte, oft mehrere Siter buntein teerartigen
SluteS, baS nad) bem Einfcf)nitt in baS ©ptnen
langfam abfliegen foil, um eben bie gefdjilber»
ten ©efahren ^u bermeiben. SBenn ber Ser»

fd)Iuh nur bünn ift, alfo nur baS Jungfern»
häutchen, fo ift ber Eingriff leicht ; fehlen aber,
toie bieS bortommt, ©treefen ber Scheibe, in»
bem biefe nur oben auSgebilbet ift, fo tann
baS Emporbringen fd)on fcljtoerer fein. Sann
toirb ber obere Seil mit bem Sd)eibeneingang
bemäht unb fo eine ber natürlichen ähnliche,
nur fürjere Scheibe gefd)affen. Sei höhex Iis»

genbem Serfdjlug mu| je nach ber Sage beS

JalleS borgegangen toerben.

häufiger noch als bei ber normalen Ent»
toidlung ber ©efd)lechtsteile, finben toir foId)e
Serfchlüffe bei Soppelmifjbilbungen ber ®e=

bärmutter; allerbingS bann nur auf ber einen
Seite. 2ßie toir toiffen, ift bie ©ebärmutter mit
ihrem ©alfe unb bem oberen Seile ber ©d)eibe
auS ber Sereinigung ber beiben, bon bem Ur»
nierengang abgefpaltenen SiüIIer'fchen ©änge
entftanben. Ser oberfte Seil liefert, ohne Ser»
einigung, bie beiben Eileiter, ber nacpfolgenbe
Seil ben ©ebärmutterlörper mit ©als unb
oberer Scheibe. Sie Eileiter finb faft immer
frei unb gut auSgebilbet.

Sßertn nun bie Sereinigung beSjenigen Sei»
leS, ber ben ©ebärmutterlörper bilben foil, auS»

bleibt, fo haben toir bie berfd)iebenen Sir ten
ber hoppelten ©ebärmutter: enttoeber nur im
oberften Seil, fo baff bie ^toeihörnige ©ebär»
mutter entftept; fa oft auch nur bie amboS»

förmige, too ber ©ebärmuttergrunb, ftatt nach
oben geioölbt, flach ifü Ober bann mehr ober
toeniger gtoeiteilige ©ebärmutter, toobei bie

Srennung nur ben Äörper ober auch ben ©als

biefeS OrganeS unb enblich aud) bie Scheibe
betreffen fann.

Sei gleich bollfommener SluSbilbung beiber
©älften tonnen bie "perioben normal aus beiben
Seiten pgleid) ober (toenigftenS nach einigen
Slutoren) abtoechfelnb ftattfinben; man toirb
auf bie Stiffbilbung erft gufällig bei Unter»
fuepungen aufmertfam. Steift aber ift bie eine
©eite fd)led)ter enttoidelt als bie anbere, unb
ba ift bann oft bie fdftoächere Seite ohne Siut»
termunb unb nach unten berfd)Ioffen. 3Benn
hier bie 5ßeriobe eintritt, fo toerben toir toie»
ber Krämpfe, aber nur einfeitige, auftreten
fehen, unb eS fann fich bann auch e^n

Slutfad auSbilben mit Sluteileiter, unter ben»

felben ©efahren, toie borper gefepitbert. SBenn
aber ein Surcporud) nach ber Scpeibe eintritt,
fo tann (ober muff faft) eine Jnfeftion biefer
Slutfäde fich auSbilben, unb bann braucht eS

nur noch einen Siff in ber Eileitertoanb, um
eine tätliche Sauchfellentjünburtg ju berur»
fachen. Sie Siagnofe biefer Segelioibrigfeit ift
nicht leicht ju ftellen. Sie Sehanblung, folange
ber 2tbfd)Iu| noch unberlept ift, befteht in ope»
ratiber Entfernung ber bertümmerten ©ebär»
mutterhälfte.

Uber auch hieï ïann mit ber hoppelten ©e=

bärmutter auch eine hoppelte Scpeibe beftehen
unb nur baS ©pmen ber einen ©eite berjcplof»
fen fein. ©ier ift eS toieber mieptig, biè Siagnofe
früh 5U ftellen; bann genügt auch hier ein
Äreugfchnitt, ber bem Slute Slbfluff berfchafft.
Sei längere Jeit bagetoefener Sßeriobe finb bie
©efahren ber Eileiterüberbehnung unb Jer»
reijung ebenfalls borhanben.

ES gibt auch harmlofere Jätle : Eine Siut»
ter braute mir ipr löjäprigeS Söchterchen mit
ber Mage über ftarten ÉuSflufj. Sei ber Un»
terfuepung fanb fich neben ber Scheibe eine
toeiche Scpmellung, bie oben in ber 5Rähe beS

StuttermunbeS eine Oeffnttng hatte, auS ber
ber Jluff tarn. Sei näherer Seobachtung geigte
eS fich, baff bie ©efdttoulft eine mit Schleim
gefüllte Sîebenfcheibe toar, in beren oberem
Enbe ein jtoeiter Scheibenteil mit einem gtoei=
ten SOÎuttermunb toar. Sie Jtoifchentoanb ber
beiben Scheiben tourbe nun bis unten geffial»
ten unb bernäht ; ber Jluf;, ber bon ber Sei»

jung ber Scheibe burch öen prüdgehaltenen
Schleim unb Segelblut hertam, hörte auf ; aber
bie Siiffbilbung befteht toeiter.

Sollte biefe tßatientin fich berheiraten, fo
toäre jebenfallS nötig, bei eintretenber Schtoan»
gerfchaft fie genau ^u übermachen; benn ein
fchioangereS .jorn einer bof)f>eIten ©ebärmut»
ter ift oft in feiner Söanbung fchtoad) unb
ïann in ber xtoeiten Sälfte ber Schmanqer»
fdjaft fclahen.

SJIan hat feit einer Slnjahl bon Jahren be»

gönnen, in foldjen Jällen burch eine Df>era=
tion bie beiben §älften ber ©ebärmutter ju
bereinigen. Sîan macht bieS bon einem Saud)»
fchnitt auS ; bie Jtoifchentoanb, ober bie beiben

mittleren Sßänbe bei böEig gebofofoeltem Uteru^
toerben toeggefchnitten ; bann bereinigt W«
bie beiben Hälften burch Sähte, inbent ata"

barauf fieht, Schleimhaut an SchIeittthaU '

SîuSfel an SluSfel unb ben SauchfeIIü6er|u9
mit bem ber anberen ©eite git oernähen. Sça"

hat f^on gute Erfolge bon biefer Dh^att.
gemelbet, bei benen bie fo neu gefchaffene, ^Zeitliche ©ebärmutter eine ©chioangerfchaft
hielt unb auch unter ber ©eburt ihren Jnhal
normal auSftieff.

Söenrt bei getrennten Hälften bie eine fchu1011'

ger toirb, fo beränbert fid) auch bie anbe^
mie eine ©ebärmutter bei EiIeiterfd)toangeï'
fchaft. Sie bergröjfert fich bis ju einem geWtffe|J

©rabe, bie Schleimhaut toirb ptr Iünfätü9e,

.§aut, unb nach ber ©eburt mirb fie auch a

geftofsen. •

2IIS .fturiofum fei ein Jall ermähnt, mo

einer ©eburt auS einer §älfte bie Ejtraïtu^
beS in Steißlage befinblid)en .üinbeS nur p
3um Säbel gelang; baS jittberniS mar em

Jmifchenmanb ber ebenfalls bohhelten
Jm oberen Seile mar ber eine 2Irm beS ®Ttt^

beS burchgebrodfen unb lag nun in ber
beren Scheibe. Sie Ejtraïtion ïonnte erft boW'

enbet toerben, nadjbem ich ntit einer @<heï

bie Jmifchentoanb böllig burchgefdjnitten hat '

SaS ßinb ïam mit bem Seben babon.

Jeden Tag

ein halbes Gramm Ka^

muf; bie merbenbe unb ftillenbe Stutter ait ^J
Hinblein abgeben. SaS ift mehr als bie ©mu

ihres eigenen JîalïbebarfS ; benn ber ^ u
Organismus mufe fa machfen, muh îtaïu
Knochen, gefunbe Jäljne aufbauen — unb baä

braucht er bor allem .ftalï. Enthält baS
ber Stutter ju menig Äalf, bann greift ®

Satur auf bie ÂalïbefiotS in ben Änodjett
Jähnen. Saher führen Schtoangerfchaft ^
©eburt bei bielen Stüttern ju Serfrüntuu1^
gen beS SïelettS, Jahnfdhäben unb 3nhn^
fad. Saher aber auch öie fo häufig mangel^..
Stillfâhigïeit. Unb Einher, bie fchon bon ö.„
Stutter ju menig .flalf erhielten, finb
fchmächlich unb biel leichter empfänglich) t1!
9tachitiS unb anbere Stangelfranfl)eiten.
maj mit Âalï ejtra ift ein Äaüfpenber, ö_e.

bie Stutter gugleich burdhgreifenb ftârït
babei ganj leicht berbaulid) ift. Sarin liegt?.^
©eheimniS ber befonberS nachhaltigen
ïung! Jn 2Ipothe!en erhältlich, bie Drigi110 '

bofe ju Jr. 4.50.

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den Neu*
aufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr
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raubt. Die Behandlung besteht richtig nur in
einem kleinen Kreuzschnitt in das Hymen; das
Blut läuft ab und der Zustand ist wieder
normal. (Ausnahmen siehe später.)

Auch erworben kann ein Verschluß des

Geschlechtsschlauches werden, wenn infolge von
entzündlichen Vorgängen irgendeine Stelle
verklebt und verwächst. Hier wird der Verschluß
wohl am häufigsten im Halskanal liegen, am
äußeren oder inneren Muttermund. Dann
können ähnliche Erscheinungen wie die eben
beschriebenen auftreten, doch wird man hier
wohl das Leiden bald erkennen, wenn man
Weib was vorher gegangen ist.

Ernster kann unter Umständen die Sache
werden, wenn in den Eileitern sich viel Blut
ansammelt. Da das Fransenende verklebt ist,
wird der Eileiter in einen dicken Blutsack von
dunkelblauer Farbe verwandelt, der meist
etwas längliche Gestalt hat. Da die Wandung
sehr dünn wird, kann es leicht zum Platzen
des Sackes kommen. Meist ist die Ursache
davon eine entzündliche Verwachsung des
Genitalschlauches ; die Entzündung 'erklärt dann
auch das Verkleben der Fransenende. Das Blut
ist aber nicht etwa nur aus der gestauten
Gebärmutter kommendes, sondern es muß sich,
wie verschiedene Befunde beweisen, um eine
regelrechte Monatsblutung aus der
Eileiterwandung handeln. Auch fließt eben dies Blut
bei Oeffnung der Verwachsung nicht immer
ohne weiteres durch die Gebärmutter ab. Wenn
bei länger bestehender Bluttube diese Platzt, so

kommt es leicht zu tätlicher Bauchfellentzündung,

weil eben dieses Blut nicht steril ist.

Allerdings kann man sich auch vorstellen,
daß der Inhalt des Eileiters durch die
anliegenden und oft mit verklebten Därmen
infiziert worden ist.

Solches Platzen kann nun auch bei Oeffnung
eines Verschlusses des Jungfernhäutchens
vorkommen, weil sich durch den Blutabfluß die
Gebärmutter verkleinert und damit
Verklebungen mit den gefüllten Eileitern zerrissen
werden können, wobei dann die aufs äußerste
verdünnte Eileiterwand mit zerrissen wird.
Bei Verschluß am Scheideneingang finden sich,

wenn die Periode schon öfters nicht abfließen
konnte, oft mehrere Liter dunkeln teerartigen
Blutes, das nach dem Einschnitt in das Hymen
langsam abfließen soll, um eben die geschilderten

Gefahren zu vermeiden. Wenn der
Verschluß nur dünn ist, also nur das Jungfernhäutchen,

so ist der Eingriff leicht; fehlen aber,
wie dies vorkommt, Strecken der Scheide,
indem diese nur oben ausgebildet ist, so kann
das Empordringen schon schwerer sein. Dann
wird der obere Teil mit dem Scheideneingang
vernäht und so eine der natürlichen ähnliche,
nur kürzere Scheide geschaffen. Bei höher
liegendem Verschluß muß je nach der Lage des

Falles vorgegangen werden.
Häufiger noch als bei der normalen

Entwicklung der Geschlechtsteile, finden wir solche
Verschlüsse bei Doppelmißbildungen der
Gebärmutter; allerdings dann nur auf der einen
Seite. Wie wir wissen, ist die Gebärmutter mit
ihrem Halse und dem oberen Teile der Scheide
aus der Vereinigung der beiden, von dem Ur-
nierengang abgespaltenen Müller'schen Gänge
entstanden. Der oberste Teil liefert, ohne
Vereinigung, die beiden Eileiter, der nachfolgende
Teil den Gebärmutterkörper mit Hals und
oberer Scheide. Die Eileiter sind fast immer
frei und gut ausgebildet.

Wenn nun die Vereinigung desjenigen Teiles,

der den Gebärmutterkörper bilden soll,
ausbleibt, so haben wir die verschiedenen Arten
der doppelten Gebärmutter: entweder nur im
obersten Teil, so daß die zweihörnige Gebärmutter

entsteht; ja oft auch nur die ambos-
förmige, wo der Gebärmuttergrund, statt nach
oben gewölbt, flach ist. Oder dann mehr oder
weniger zweiteilige Gebärmutter, wobei die

Trennung nur den Körper oder auch den Hals

dieses Organes und endlich auch die Scheide
betreffen kann.

Bei gleich vollkommener Ausbildung beider
Hälften können die Perioden normal aus beiden
Seiten zugleich oder (wenigstens nach einigen
Autoren) abwechselnd stattfinden; man wird
auf die Mißbildung erst zufällig bei
Untersuchungen aufmerksam. Meist aber ist die eine
Seite schlechter entwickelt als die andere, und
da ist dann oft die schwächere Seite ohne
Muttermund und nach unten verschlossen. Wenn
hier die Periode eintritt, so werden wir wieder

Krämpfe, aber nur einseitige, auftreten
sehen, und es kann sich dann auch hier ein
Blutsack ausbilden mit Bluteileiter, unter
denselben Gefahren, wie vorher geschildert. Wenn
aber ein Durchbruch nach der Scheide eintritt,
so kann (oder muß fast) eine Infektion dieser
Blutsäcke sich ausbilden, und dann braucht es

nur noch einen Riß in der Eileiterwand, um
eine tätliche Bauchfellentzündung zu
verursachen. Die Diagnose dieser Regelwidrigkeit ist
nicht leicht zu stellen. Die Behandlung, solange
der Abschluß noch unverletzt ist, besteht in
operativer Entfernung der verkümmerten
Gebärmutterhälfte.

Aber auch hier kann mit der doppelten
Gebärmutter auch eine doppelte Scheide bestehen
und nur das Hymen der einen Seite verschlossen

sein. Hier ist es wieder wichtig, die Diagnose
früh zu stellen; dann genügt auch hier ein
Kreuzschnitt, der dem Blute Abfluß verschafft.
Bei längere Zeit dagewesener Periode sind die
Gefahren der Eileiterüberdehnung und
Zerreißung ebenfalls vorhanden.

Es gibt auch harmlosere Fälle: Eine Mutter

brachte mir ihr ISjähriges Töchterchen mit
der Klage über starken Ausfluß. Bei der
Untersuchung fand sich neben der Scheide eine
weiche Schwellung, die oben in der Nähe des
Muttermundes eine Oeffnung hatte, aus der
der Fluß kam. Bei näherer Beobachtung zeigte
es sich, daß die Geschwulst eine mit Schleim
gefüllte Nebenscheide war, in deren oberem
Ende ein zweiter Scheidenteil mit einem zweiten

Muttermund war. Die Zwischenwand der
beiden Scheiden wurde nun bis unten gespalten

und vernäht; der Fluß, der von der
Reizung der Scheide durch den zurückgehaltenen
Schleim und Regelblut herkam, hörte auf; aber
die Mißbildung besteht weiter.

Sollte diese Patientin sich verheiraten, so

wäre jedenfalls nötig, bei eintretender Schwangerschaft

sie genau zu überwachen; denn ein
schwangeres Horn einer doppelten Gebärmutter

ist oft in seiner Wandung schwach und
kann in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft

Platzen.
Man hat seit einer Anzahl von Jahren

begonnen, in solchen Fällen durch eine Operation

die beiden Hälften der Gebärmutter zu
vereinigen. Man macht dies von einem Bauchschnitt

aus; die Zwischenwand, oder die beiden

mittleren Wände bei völlig gedoppeltem Uterus,

werden weggeschnitten; dann vereinigt nia"
die beiden Hälften durch Nähte, indem vian

darauf sieht, Schleimhaut an Schleimhaut,
Muskel an Muskel und den Bauchfellüberzug
mit dem der anderen Seite zu vernähen. Mau

hat schon gute Erfolge von dieser Operatwu
gemeldet, bei denen die so neu geschaffene,
einheitliche Gebärmutter eine Schwangerschaft
aushielt und auch unter der Geburt ihren Jnhw
normal ausstieß.

Wenn bei getrennten Hälften die eine schwanger

wird, so verändert sich auch die andere,

wie eine Gebärmutter bei Eileiterschwangerschaft.

Sie vergrößert sich bis zu einem gewWn
Grade, die Schleimhaut wird zur hinfällige"
Haut, und nach der Geburt wird sie auch

angestoßen.

Als Kuriosum sei ein Fall erwähnt, wode
einer Geburt aus einer Hälfte die Extraktion
des in Steißlage befindlichen Kindes nur tu

zum Nabel gelang; das Hindernis war ew

Zwischenwand der ebenfalls doppelten Schechs

Im oberen Teile war der eine Arm des Kindes

durchgebrochen und lag nun in der
anderen Scheide. Die Extraktion konnte erst
vollendet werden, nachdem ich mit einer Sch^
die Zwischenwand völlig durchgeschnitten ha« '

Das Kind kam mit dem Leben davon.

à dalde« (Zi itimn

muß die werdende und stillende Mutter anîKindlein abgeben. Das ist mehr als die Halft
ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der klem

Organismus muß ja wachsen, muß sta"
Knochen, gesunde Zähne aufbauen — und daZ

braucht er vor allem Kalk. Enthält das MU

der Mutter zu wenig Kalk, dann greift 0

Natur auf die Kalkdepots in den Knochen
und

Zähnen. Daher führen Schwangerschaft n^
Geburt bei vielen Müttern zu Verkrümmungen

des Skeletts, Zahnfchäden und Zahnausfall.

Daher aber auch die so häufig mangels
Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon von de

Mutter zu wenig Kalk erhielten, sind nwU

schwächlich und viel leichter empfänglich .'U

Rachitis und andere Mangelkrankheiten. B' ^

malz mit Kalk extra ist ein Kalkspender,
de

die Mutter zugleich durchgreifend stärkt UN^

dabei ganz leicht verdaulich ist. Darin liegt da

Geheimnis der besonders nachhaltigen -lm -

kung! In Apotheken erhältlich, die Origina-
dofe zu Fr. 4.50.
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